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Garten
Gottes
in der
Buga

HEILBRONN Kirchen Kirchen Kir
pflanzen symbolisch

erstes Apfelbäumchen

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

K omm, bau’ ein Haus, das uns
beschützt. Pflanz’ einen

Baum, der Schatten wirft.
Und beschreibe den Himmel, der
uns blüht.“ Mit programmatischen
Liedern, aber auch mit Gießkannen
und Schaufeln unterstützte eine
Heerschar kleiner Sänger, respekti-
ve der zwei Dutzend Stimmen starke
Kinderchor der Neuapostolischen
Gemeinde, allerhand Erwachsene
bei einer Baumpflanzung im Buga-
Gelände. Im bisher noch kaum zu
erahnenden „Paradiesgärtlein“ be-
gannen mit dem symbolischen Set-
zen eines Apfelbaums die Gestal-
tungsarbeiten für den 1000 Quadrat-
meter umfassenden spirituellen

Garten der Kirchen. Unter dem
Motto „Leben schmecken“ will er
laut den Projektleitern Peter Seitz
und Esther Sauer mit Installationen
und christlichen Symbolen, Veran-
staltungen und Aktionen zum Ver-
weilen und Verschnaufen einladen,
aber auch neugierig machen und
zum Dialog auffordern. Grundidee
ist es laut Seitz, „die Erde und alles
Leben als Schöpfung, als großen
Garten Gottes“ und als Geschenk zu
begreifen, das erhalten und wertge-
schätzt werden muss. In diesem Sin-
ne würden nicht nur ökologische,
sondern auch soziale Aspekte und
Fragen der Ernährung thematisiert.

Leben schmecken Münsterpfarrer
Roland Rossnagel sprach von einem
„Ort, wo Menschen sich an Wasser,
Sonne und Früchten freuen können
und kosten, wie gut das Leben
schmeckt“. Sein Kollege Erhard
Mayer spendete mit Worten des Lie-
dermachers Hanns Dieter Hüsch
den Segen. Zwischen dem ersehn-
ten Frühlingserwachen und dem oft

zerstörerischen Tun der Menschen
reflektierte Buga-Chef Hanspeter
Faas den Umgang mit der Natur. Er
forderte „weniger Quantität, mehr
Qualität“. Die Buga käme diesem
Gedanken nahe: durch die dichte
und damit ressourcenschonende
Stadtausstellung, durch Seen aus
Oberflächenwasser oder etwa
durch Beiträge wie den der Kirchen.
Der spirituelle Garten wolle die Be-
sucher zur Ruhe bringen, aber auch
„zusammenbringen und für die
Schöpfung sensibilisieren“. An der
Schnittstelle zwischen Stadt- und
Gartenausstellung wachse ihm eine
wichtige Schlüsselrolle zu.

Kreuzund Tafel Für die Pläne wa-
ren vier Büros zu einem Wettbewerb
geladen, aus dem Landschaftsarchi-
tektin Cornelia Biegert aus Bad
Friedrichshall als Siegerin hervor-
ging. Umgeben werde der mit 1700
Pflanzen bestückte Garten von ei-
nem Vegetationsband aus Pappeln,
weiß blühenden Stauden und teils al-
ten Platanen. Den Mittelpunkt bildet

als Symbol des Glaubens ein Kreuz
aus dunklen Platten, an dessen
Schnittstelle eine 70 Quadratmeter
große Bühne für Aktionen, Andach-
ten und Kulturveranstaltungen
steht. Eine lange Tafel und eine gro-
ße Löffel-Skulptur des Karlsruher
Künstlers Hans Wetzl wollen zum
Essen und Austausch einladen, eine
Wasserschale aus Cortenstahl zur
Meditation. Eine Glocke macht auf
Veranstaltungen aufmerksam. An ei-
ner Schreib- und Kerzenwand kön-
nen Besucher Wünsche, Gebete
und Gedanken hinterlegen.

Das auf einen sechsstelligen Be-
trag bezifferte ökumenische Projekt
wird maßgeblich getragen von der
evangelischen und der katholischen
Kirche sowie der Evangelisch-me-
thodistischen, der Syrisch-orthodo-
xen, der Neuapostolischen und der
Baptistenkirche. Das umfangreiche
Programm sollen neben Profis bis
zu 300 Ehrenamtliche bewältigen.

@ Bildergalerie
www.stimme.de

Mit Gießkannen und Schaufeln, aber auch mit tollen Liedern klinkte sich der Kinder-
chor der Neuapostolischen Kirche in die Baumpflanzung ein. Foto: Mario Berger
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Spiritueller Garten im Buga-Areal

Helfer gesucht
Das vielfältige Kirchenprogramm
auf der Buga wird schon seit Mona-
ten von mehreren Projektteams vor-
bereitet. Zur Durchführung werden
noch Ehrenamtliche in allen Alters-
klassen gesucht, die als Ansprech-
partner für Besucher mitmachen.
Nähere Infos im Internet unter
www.kirche-buga2019.de. Wer sich
engagieren möchte, melde sich bei
Esther Sauer von der evangelischen
Projektleitung unter Telefon 07131
99101-20, sowie E-Mail esther.sau-
er@elkw.de oder bei Peter Seitz von
der katholischen Projektleitung, Te-
lefon 07131 2086142, E-Mail pe-
ter.seitz@drs.de. kra
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Von unserem Redakteur
Manfred Stockburger

HEILBRONN Sie sind ehemalige Ma-
nager. Leute, die in ihrer Laufbahn
wirklich etwas gerissen haben, und
am Ende ihrer Laufbahn nicht in ein
Loch fallen wollen. Ehrenamtlich
beraten die Mitglieder des Heilbron-
ner Vereins Wirtschaftssenioren
deswegen Mittelständler, helfen in
Krisensituationen, beim Generati-
onswechsel oder auch wenn es um
Expansion geht.

Was sie mit ihrem Erfahrungs-
wissen erwirtschaften – kostenlos
ist die Hilfe des gemeinnützigen Ver-
eins nicht – spenden die Mitglieder.
Knapp 700 Stunden waren die 21 ak-

tiven Wirtschaftssenioren vergan-
genes Jahr im Einsatz. 20 000 Euro
sind auf diese Weise zusammenge-
kommen, von denen die Heilbron-
ner Süd- und Nordstadtkids 15 000
Euro bekamen und der Kinder-
schutzbund 5000 Euro, wie Gerhard
Debus erzählt. Nach vier Jahren als
Vorsitzender hat der frühere Kol-
benschmidt-Manager das Amt jetzt
an Josef Ebner übergeben. Seit der
Gründung des Vereins im Jahr 2011
haben die 30 Mitglieder inzwischen
109 000 Euro gespendet – aus-
schließlich an gemeinnützige Orga-
nisationen in der Region.

Josef Ebner war in seiner aktiven
Zeit in der Region bei Mehne in Heil-
bronn, bei der Fördertechniksparte

von R. Stahl in Künzelsau und bei
Friz Kaschiertechnik in Weinsberg
tätig. Er stammt aus Weikersheim,
war aber nach seinem Studium in
Heilbronn hängengeblieben. Seit
2013 ist er im Ruhestand, 2014
schloss er sich den Wirtschaftsse-
nioren an.

Kooperation Mit verschiedenen
Banken arbeitet der Verein schon
zusammen, von einer Kooperation
mit der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) erhoffen sich Debus und
sein Nachfolger Ebner in den kom-
menden Jahren weitere Aufträge.
Vermittelt durch die Kammer sollen
sich die Wirtschaftssenioren mit
den Inhabern zusammensetzen und

Konzepte erarbeiten. „Wir erleben
oft, dass die technisch einen gute
Job machen, aber die Zahlen ver-
nachlässigen“, sagt Ebner, der in sei-
ner Laufbahn mehrere Firmen sa-
nieren musste. „Dieses Rüstzeug ist
jetzt nicht von Nachteil“, sagt er.

30 Mitglieder hat der Verein aktu-
ell, von den 14 Gründern sind noch
elf dabei. 21 der Wirtschaftssenio-
ren sind mehr oder weniger aktiv im
Beratungsgeschäft, sieben sind
emeritiert, wie Debus es formuliert.
„Wir sind immer offen für neue Mit-
glieder“, sagt Ebner, der den Verein
vor vier Jahren nach einem Stimme-
Artikel kontaktierte – damals hatte
Debus den Vorsitz von Hans-Werner
Reimold übernommen.

Vorstandswechsel bei den Heilbronner Wirtschaftssenioren: Gerhard Debus (links)
übergab den Vorsitz an Josef Ebner. Foto: privat

Stadt kann keine
Fläche bieten für
ein Sommerdorf

HEILBRONN Nicht nur fürs Winter-
dorf, auch für ein Sommerdorf gibt
es nach Ansicht der Veranstalter Be-
darf. Das Winterdorf auf dem Heil-
bronner Food-Court-Gelände ist
eine Erfolgsstory mit stetig wach-
senden Besucherzahlen. Eine Befra-
gung von Studierenden der Hoch-
schule Heilbronn erbrachte neben
hohe Zufriedenheitsraten auch den
Wunsch nach einem entsprechen-
den Angebot in der warmen Jahres-
zeit: Dreiviertel der Besucher hätte
gerne ein Sommerdorf.

Die Macher sind seit längerem
am Thema dran, Winterdorf-Mitver-
anstalter Thomas Aurich checkte
bereits 25 Plätze. Jetzt kam die ab-
lehnende Mitteilung vom Liegen-
schaftsamt der Stadt: „Leider kön-
nen wir auch nach mehrfacher Prü-
fung keine städtische Flächen für
ein Sommerdorf anbieten“, heißt es
in dem Schreiben an Aurich. „Es ha-
ben sich alle Mühe gegeben bei der
Stadt und den Tochtergesellschaf-
ten“, betont der Gastronom. Trotz
der Ablehnung ist er der Ansicht,
„dass die Stadt an uns denkt, wenn
sich etwas auftut“. Den schnellen
Weg gebe es in dieser Frage nicht.
Heilbronner müsse aber jünger wer-
den. Das beweise auch die
Schwarmstadt-Studie von DHBW
und Hanix: „Die Wahl des Studienor-
tes erfolgt zur Hälfte nach Studium
zur anderen nach Freizeit.“

Die Reaktionen im sozialen Netz-
werk Facebook auf den Bescheid
der Stadt sind geteilt in den mehr als
50 Kommentaren. Mit Äußerungen
wie „Schade“, „Frechheit“, „typisch
Heilbronn“ ärgern sich viele, dass
es nicht klappt. Angesichts vieler
Biergärten, Stadtfeste und Open-
Air-Konzerte sehen andere jedoch
keinen Sommerdorf-Bedarf. kis

Mit 2,2 Promille
unterwegs

HEILBRONN Die Polizei sucht Zeugen
eines Unfalls, der sich am Sonntag-
nachmittag zwischen Heilbronn und
Weinsberg ereignete. Ein 48-Jähri-
ger fuhr gegen 16.30 Uhr mit seinem
Skoda auf der B 39 zwischen Heil-
bronn und dem Schemelsbergtun-
nel, als sein Wagen aus unbekann-
ten Gründen von der Straße abkam
und in eine Böschung prallte. Der
Fahrer stieg nach dem Unfall aus
und ging zu Fuß weg. Eine Streife
des Weinsberger Polizeireviers
konnte ihn kurz darauf antreffen
und mitnehmen. Ein Atemalkohol-
test ergab einen Wert von knapp 2,2
Promille. Die Polizei sucht Zeugen
und Verkehrsteilnehmer, die durch
das Fahrverhalten des Mannes von
dessen Skoda Octavia gefährdet
wurden. Hinweise gehen unter der
Telefonnummer 07131 104-2500 an
das Polizeirevier Heilbronn. red

Kneippverein wandert
HEILBRONN Die Kneipp-Senioren-
Wandergruppe mit Irene Sieber (Te-
lefon 07131 6422835 und 07131
724182) trifft sich am Mittwoch, 21.
März, um 13 Uhr an der Bushalte-
stelle Harmonie/Hafenmarktpassa-
ge zur Fahrt mit dem Bus Nr. 31 (Ab-
fahrt 13.08 Uhr) nach Horkheim.
Dort Rundwanderung und Einkehr
im Reiterhof.

Heilbronner Trialog
HEILBRONN Im Rahmen des Trialogs
findet am Mittwoch, 21. März, ab
18.30 Uhr im Gemeindepsychiatri-
schen Zentrum, Wilhelmstraße 51,
ein Treffen mit dem Thema „Strate-
gien der Selbsthilfe bei psychischer
Erkrankung“ statt.

Operettenabend fällt aus
HEILBRONN Der für heute geplante
Operettenabend bei Kultur im Klini-
kum „Im Prater blühn wieder die
Bäume“ fällt wegen Krankheit aus.

Geänderte Öffnungszeiten
Am Donnerstag, 29. März, ist das
Jobcenter der Stadt Heilbronn, Ro-
senbergstraße 59, ab 16 Uhr ge-
schlossen.

Termine

Unsere Pralinen- und Marzipaneier dürfen auch gern schon
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vor Ostern vernascht werden!  
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